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aber den Mut nicht, hielt ihren Gegner mit den Krallen

fest und durchbiß ihm den rechten Flügel. Nun hatte
sie zwar mehr Gewalt über ihn; doch der Habicht war

immer noch sehr stark, und der Streit dauerte fort. Die
Katze, war beinahe erschöpft; durch eine schnelle Wen¬

dung raffte sie sich aber nochmals auf und brachte den
Habicht unter sich. Siegreich biß sie ihrem grimmigen

Feinde den Kopf ab.
3. Dann lief sie, ohne den Verlust ihres Auges und

ihre Wunden zu beachten, zu ihrem übel zugerichteten

Kätzchen, leckte ihm die von Blut triefenden Wunden ab,
welche die Krallen des Habichts in die Seiten des zarten

Tierchens gehauen hatten, und schnurrte und liebkoste
das Junge, als wenn nichts vorgefallen wäre.

Wilhelm Stern. (Lesebuch.)

17. Der Park am Morgen.
1. Am Vormittage, wenn in den Straßen der Stadt der lebhafteste

Verkehr herrscht, dann liegt der Park in stillem Morgenfrieden. Park¬
arbeiter reinigen die Wege und besprengen die Rasenflächen, die
Blumenbeete und Sträucher. Durch das üppige Grün lacht die Helle
Sonne und läßt jeden Wassertropfen an den Gräsern und Blumen wie

einen Diamanten funkeln.
2. Unter dem Gestein eines kleinen Berges sprudelt eine Quelle

hervor. Murmelnd läuft sie in ihrem sauberen Bett durch die
kleinen Wiesen. Um die Blüten und Blätter der Sumpfpflanzen
summest die Fliegen, schwirren die Käfer und segeln buntfarbige
Schmetterlinge und zarte Libellen. Jetzt huscht das Bächlein unter
unseren Weg; doch bald, auf der anderen Seite der Brücke, kommt
es wieder zutage und fließt nun ruhig im Schatten hoher Bäume
dahin. Es lauscht dem Flüstern des Morgenwindes, der die Blätter
der hohen Pappeln unruhig hin und her schaukelt und die tief herab¬
hängenden Zweige der weißschaligen Birken langsam bewegt wie einen
Schleier. Bald aber erreicht das Bächlein wieder steil abfallendes


